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RunSichau.

Der Reichskanzler  weilt seit Mittwoch abend
zum nachösterlichen Besuch beim Kaiser auf Korfu.
Die Anwesenheit des leitenden deutschen Staats¬
mannes auf der „Insel der Phäaken" trägt natürlich
keinen offiziellen Charakter, aber sie entbehrt trotzdem
nicht ihres polimchen Beigeschmackes. Zweifellos
wird Herr v. Betbmann-Hollweg Gelegenheit nehmen,
dem Kaiser speziell in Hinblick auf die Minister¬
begegnung von Abbazia Bortrag über die augen¬
blickliche allgemeine politische Lage zu halten, außer¬
dem werden selbstverständlich die Unterredungen des
Kanzlers mit dem zurzeit ebenfalls auf Korfu
weilenden griechischen Minister des Aeußern Dr.
Streit auch der hohen Politik gewidmet sein, ferner
wird Herr v. Belhmann-Hollweg dem König Kon¬
stantin von Griechenland, der vorläufig noch im
königlichen Palais in der Stadt Korfu residiert, seine
Aufwartung machen. Weiler sieht man während
des Besuchs des Reichskanzlersbeim Kaiser auf
Korfu der definitiven Entscheidung betr. des Nach-,
folgers des Statthalters Grafen Wedel sowie hin¬
sichtlich der Frage, ob der Reichstag vor Pfingsten
wieder den Sommer über vertagt oder aber formell
geschlossen werden soll, entgegen. — lieber den Tag
der Wiederabreise des Kaiserpaares von Korfu ist
nichts bestimmtes bekannt. Die in verschiedenen
nichtdeutschrn Blättern aufgetauchten Behauptungen,
Kaiser Wilh-lm werde auf seiner Rückreise von Korfu
dem König Carol in Bukarest und dem Kaiser Franz
Josef in Budapest einen Besuch abstatten, entbehren
sicherem Vernehmen nach der Begründung.

Auf dem Gebiet der inneren deutschen Angelegen¬
heiten herrscht im allgemeinen noch die österliche
Ruhe. Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes
Dr. Kühn  hat die Osterferienpause des Reichstages
zu einer kleinen politisch angehauchten Jnlandstour
ausgenutzt. Auf ihr traf Herr Dr. Kühn zunächst
in Dresden ein, wo er am Mittwoch vom König
Friedrich August in längerer Audienz empfangen
wurde. Von der sächsischen Residenz aus hat sich
der Staatssekreläc nach München, Stuttgart und
Karlsruhe weiterbegeben.

Unsere Reichspolitik  steht gegenwärtig wieder
ganz im Zeichen des Auswärtigen, d. h. alle Tages¬
fragen werden mehr oder weniger von der Politik
des Auslandes berührt. Nur von dem einen sind
wir bisher noch verschont geblieben, daß man uns
auch noch mit den gegenwärtigen Vorgängen in
Mexiko  in Verbindung gebracht hätte. Aber sonst
fehlt nirgends die Tendenz der politischen Minier¬
arbeit gegen Deutschland. Herausfordernd bis zu
einer Anmaßung, die schon stark an die Grenze des
Erträglichen geht, ist vor allem das Verhalten
Rußlands,  das nicht nur so weit geht, uns an¬
zukündigen, daß es seine Zollschranken gegen uns
künftig höher stellen wird, was sein gutes Recht ist,
sondern das nicht einmal vor direkten Gewaltmaß-
nahmen in der Zollpolitik und zwar entgegen allen
vertraglichen Abmachungen zurückschreckt, indem es
gegen die Einfuhr deutschen Mehles in Finnland
kurzweg Ausnahmebestimmungen in Kraft setzt, denen
jede Rechtsgültigkeit fehlt. Und auf der andern
Seite ein nicht nur offenkundiger, sondern geradezu
beleidigender Boykott gegen Deutschland und zwar
nicht bloß von privater, sondern von amtlicher Seite,
ein Vorgehen, das man bislang in keinem Barbaren-
lande gefunden. Bestimmt doch eine Verfügung des
russischen Marineministenumsnichts mehr und nichts
weniger, als daß Staalsaufträge nach Deuischland
nur dann gegeben werden sollen, wenn die deutschen
Unternehmer, an die die Aufträge vorher vergeben
werden sollen, vorher eine Kaution stellen, eine
Geldsumme zur Sicherheit dafür hinterlegen, daß
kein ruisiicher Beamler, der nach Deutschland kommt,
in Haft genommen werde, wie es jüngst einem
Russen in Köln passiert ist. Also die private Indu¬

strie soll durch Hinterlegung von Geld Garantie
dafür übernehmen, daß keinem Russen etwas in
Deutschland passiert, da sonst ihr Geld verloren geht.
Daß das keine Industrie kann, ist selbstverständlich,
und der Mißbrauch, der mit dieser Kaution, die
jedem anständigen Geschäftsgebahren hohnspricht, ge¬
trieben würde, liegt auf der Hand; der Spioniererei
wäre damit Tür und Tor geöffnet, uns aber wären
dagegen Hände und Füße gebunden. Das Verlangen
Rußlands ist ein derartig unwürdiges, daß man sich
nicht mehr wundern, sondern nur fragen kann, wie
lange noch unsere Regierung sich ein solches Ver¬
halten gefallen läßt. Es scheint, daß der Unwille
des Volkes ihr wieder einmal die Wege weisen muß,
die sie zur Wahrung der Würde des Landes zu
gehen hat.

Ein Ereignis, das uns eigentlich nur sehr indirekt
berührt, das aber gerade von denen, die es angeht,
in die deutschfeindliche Richtung hineinlanziert worden
ist, ist der Abschluß des türkischen Pumps
in Frankreich.  Dieser ist unter Umständen vor
sich gegangen, daß die Türkei ein gut Teil ihrer
wirtschaftlichen Zukunft einfach an Frankreich verkauft
hat, und der französischen Presse ist es Vorbehalten
geblieben, uns zu sagen, daß das Uebereinkommen
zum Nachteil Deutschlands abgeschlossen worden sei.
Wie weit das der Fall ist, kann erst die Zukunft
beweisen, aber bezeichnend ist, daß selbst dieser rein
wirtschaftliche Vorgang von Frankreich selbst unter
dem Gesichtspunk! der Nadelstichpolitikgegen Deutsch¬
land betrachtet wird. — Und Frankreich hat uns in
den letzten Tagen auch weiter verraten, wohin die
Absicht seiner auswärtigen Politik gegenwärtig treibt.
Neulich schon hat eine französische Stimme es aus¬
gesprochen, es sei bedauerlich, daß England  sich
nicht dazu bereit finde, mit Frankreich und Ruß¬
land statt der sogenannten Lntonto eoräiale, d. h.
des reinen freundschaftlichen Verhältnisses, ein form¬
gerechtes Bündnis  abzuschließen; wäre dies der
Fall gewesen, so verriet uns diese Stimme, so hätte
man schon seinerzeit mit Deutschland eine andere
Sprache geredet (anläßlich der Marokkokrisis).' Aber
jetzt, sagen die französischen Monitoren, wäre es doch
eigentlich Zeit dazu, und den Grund dazu suchen sie,
man höre, in der Zusammenkunft des österreichisch¬
ungarischen und des italienischen Ministers des Aus¬
wärtigen in Abazzia, die am Mittwoch dieser Woche
stattgefunden hat. Diese Zusammenkunft, so argu¬
mentieren die Seinepoliliker, sei ein Beweis des noch
engeren Zusammenschlusses des Dreibundes, und um
diese Argumentation auch England, das sich den
Lockungen gegenüber kühl verhält, schmackhaft zu
machen, wird diesem vorgeredet, der Dreibund habe
neuerdings besondere Pläne im Mittelmeer. Ob
England sich damit einfangen läßt, kann füglich ab¬
gewartet werden, die Hauptsache liegt in der unver¬
kennbaren Absicht, die internationale Struktur zu
verschärfen, die ganze europäische Politik neuerdings
unter dem Gesichtswinkel der Deutschfeindlichkeit zu
betrachten und den internationalen Kurs entsprechend
zu dirigieren. Man braucht die Kräfte, die bei
dieser Minierarbeit am Werk sind, nicht zu über¬
schätzen, noch fehlerhafter aber wäre es, sie zu unter¬
schätzen und ihr bloß mit den bei uns üblichen ewigen
Loyalitätsversicherungen zu begegnen. Loyal können
wir immer sein, aber Unanständigkeiten, wie sie
gegenwärtig seitens Rußlands beliebt werden, brauchen
wir doch nicht fortwährend einzustecken, und bös¬
williger Politik, wie sie seitens Frankreich getrieben
wird, kann man schließlich nur begegnen, wenn man
die Faust auch einmal aus der Tasche nimmt. Das
ist kurz gesagt gegenwärtig die Situation in der
internationalen, in der europäischen Politik.

Der Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand
von Oesterreich  hat soeben in Vertretung seines
erlauchten Oheims, des Kaisers Franz Josef, am
Münchener Hofe den Gegenbesuch für den Antritts¬
besuch des bayerischen Königspaares am Wiener

Hofe abgestattet. Am Mittwoch abend fand in der
Münchener Residenz große Galatafel zu Ehren des
erlauchten Gastes statt. Hierbei wurden sehr herz¬
liche Trinkspiüche zwischen dem König Ludwig und
dem Erzherzog Franz Ferdinand gewechselt, welche
Kundgebungen die nahen verwandtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den beiderseitigen Herrscherhäusern
und das lange freundschaftlicheVerhältnis zwischen
Oesterreich und Bayern betonten. Anläßlich des
Münchener Besuches des Erzherzoges Franz Ferdinand
hat ein sehr warmer Depeschenaustausch zwischen
König Ludwig und Kaiser Franz Joses stattgesunden.

In dem österreichischen Seebade Abbazia  haben
soeben der österreichisch ungarische Minister des Aus¬
wärtigen Graf Berchtold  und der italienische
Minister des Aeußeren Marchese di San Giuliano
mehrere Tage zusammen geweilt. Der hervorragende
politische Charakter dieser Ministerzusammenkunft ist
ohne weiteres klar, zumal ihr auch der italienische
Botschafter in Wien Herzog von Avarria und der
österreichisch-ungarische Botschafter in Rom Graf
Merey. sowie mehrere hohe Beamte des Wiener
Auswärtigen Amtes beiwohnten. Die beiden Minister
haben in Abbazia täglich stundenlange Unterredungen
miteinander gepflogen, nur erfährt dre Oeffentlichkeit
über ihren Inhalt und Verlauf noch nichts Positives.
Di San Giulrano hat sogar den von ihm in Abbazia
empfangenen italienischen und österreichisch-ungarischen
Preßvsrtretern geradezu, wenn auch in äußerst liebens¬
würdiger Weise, erklärt, daß er grundsätzlich niemals
Interviews gewähre; immerhin betonte er die guten
Eindrücke, die er bei seiner erneuten Begegnung mit
dem Grafen Berchtold gewonnen habe.

London.  16 . April. Einer Timesmeldung aus
Durazzo  zufolge hat sich im äußersten Nordwesten
Albaniens zwischen dem Weißen Drin und der
montenegrinischen Grenze ein neuer auto¬
nomer Staat  gebildet, dessen Hauptstadt Rechane
ist. Der Präsident des Staates ist Arif Bey,  der
über eine „Armee" von 200 Gendarmen verfügt,
die mit 3 Pfund monatlich bezahlt werden. Große
Besorgnis erregt bei den christlichen Albanesen das
Abdankungsgesuch des Kabinetts Mitgliedes Adamadis,
da auf diese Weise das Kabinett des Fürsten von
Albanien noch türkischer und damit reaktionärer wird.

Ueber Nacht hat sich zwischen der Union und
Mexiko  aufs neue ein sehr gespanntes Verhältnis
entwickelt. Die mexikanische Regierung weigert sich,
der Forderung des Washingtoner Kabinetts, die
amerikanische Flagge zur Sühne für die vorüber¬
gehende Gefangennahme bei Tampico gelandeter
amerikanischer Marinesoldaten oder Matrosen durch
mexikanische Bundestruppcn mittels Geschützsaluts zu
ehren, nachzukommen. Die Union hat daher schleunigst
ein starkes Geschwader mit Landungstruppen nach
Tampico entsendet; es verlautet bereits, daß die
Amerikaner bei fortdauernder Hartnäckigkeit der
Huerta'schen Regierung Tampico und noch andere
Punkle Mexikos besetzen würden. In New-Iorker
politischen Kreisen hält man indeß trotz der Ge¬
spanntheit der Lage einen Krieg der Union mit
Mexiko für nicht sehr wahrscheintich, wobei darauf
hingewiesen wird, daß die mexikanischen Rebellen
bei einem etwaigen kriegerischen Vorgehen der Union
gegen Mexiko sich den Amerikanern mit bewaffneter
Hand widersetzen würden.

In Peking  soll eine Verschwörung gegen den
Präsidenten Juanschikai  entdeckt worden sein. An¬
geblich wurden dort fünfzig politische Verschwörer
auf Befehl Juanschikais erschossen.

Zabern,  17 . April. Wie soeben vom
Truppenübungsplatz Oberhofen aus zuverlässiger
Quelle verlautet, wird das Infanterie - Regiment
Nr . 99 morgen nachmittag  nach mehrmonatiger
Abwesenheit wieder in Zabern  einrücken und zwar
wird das erste Bataillon um 4 Uhr 45 Min., das
zweite Bataillon um 6 Uhr 37 Mm. hier einlreffen.



!

— Beinahe viereinhalb Monate sind darüber hin¬gegangen, die Truppen haben die mancherlei Un¬bilden der Winterkampagvein den Barackenlagernwacker überstanden; aus Zabern kamen Kragen umKlagen über die Schädigung des Geschäftslebens,der Kreisdireklor Mahl hat Zabern verlassen, dieGendarmen, die ihm unterstanden, sind versetztworden, an Stelle des Obersten v. Reuter ist demObersten Gündell die Führung des Regiments über¬tragen, Leutnant von Forstner, Leutnant Schadt,Major Ude und Oberstleutnant Sonntag sind gleich¬falls in andere Regimenter übergegangen, und dieserTage ist die abgeänderte Vorschrift über den militärischenWaffengebrauch erschienen, durch welche, unter Aus¬schaltung der Kabinettsorder von 1820, eine recht¬lich einwandfreie Regelung des Verhältnisses zwischenMilitär- und Zivilbehörde in Elsaß-Lothringen ge¬schaffen wird. Mögen die Politiker über den be¬rühmten „Fall" sich weiter auslassen, in Zabernselbst muß nun das gute Einvernehmen zwischenZivil und Militär wiederkehren, wie es vor denZeiten der Mahl und Reuter bestand und in denübrigen Garnisonen .des Landes ohne ernstlicheStörungen stets geherrscht hat.
Württemberg.

Stuttgart , 17. April. Die geheimnisvollePlötzlichkeit des Ministerwechsels läßt die Be¬sprechung in der Oeffentlichkeit immer noch nicht zurRuhe kommen. Dazu trägt auch, wie das „NeueTagblatt" schreibt, die ganz auffallende Tatsache bei,daß das offizielle Organ der würlt. Regierung, der„Staatsanzeiger", auch gestern noch nicht sich ent¬schließen konnte, dem scheidenden Minister einpaar Worte des Abschieds zu widmen. Er begnügtsich damit, die Aeußerung eines hiesigen Blatteswiederzugeben und damit dessen sinkendes Prestigehalbamtlicher Beziehungen wieder etwas aufzusnschen.Es gbl Leute, die davon zu reden wissen, der Ab¬schied des Hrn. v. Geßler aus dem Staalsministeriumhabe einen etwas unfreundlichen Charakler getragenund in den Beziehungen zwischen dem Minister¬präsidenten und dem bisherigen Fmanzminister sei inletzter Zeit eine empfindliche Abkühlung eingetreten,die nicht direkt mit der in der Orffentlichkeit bekanntgewordenen Krankheit Hrn. v. Geßlers Zusammen¬hänge und die bei dem Herannahen des Reichsschatz-sekrelärs aus Berlin in ein akutes Stadium getretensei. Hr. v. Geßler habe sich im „Berliner Wmd"zu stark erkältet. Sollte die rätselhafte Schweigsam¬keit des Regierungsorgans diesen Pessimisten Rechtgeben?
Stuttgart , 16. April. Die Prinzessinnen Elsaund Olga zu Schaumburg Lippe , Töchter derverstorbenen Herzogin Wer« von Württemberg,haben nach dem Verkauf der Villa Berg an dieStadtgemeinde Stuttgart beschlossen, sich in dem zurZeit an Privatpersonen vermieteten Palais nebendem Königin Olgabau ein Absteigequartier einzurichlen.

Kniebis , 17. April. Am Mittwoch nachmittagsind die Herzöge Ulrich und Philipp Albrechtzur Auerhahnjagd hier angekommen und habenim Gastbof zum „Lamm,, Wohnung genommen.Herzog Ulrich erlegte einen Auerhahn. Die Abreiseerfolgte am Donnerstag früh. Herzog Albrechttraf gestern mittag ebenfalls zur Jagd hier ein.
Tübingen,  16 . April. Vor dem am Montagden 20. d. M. zusammentretendenSchwurgerichtkommen folgende Strafsachen zur Verhandlung:1. Montag, 20. Ap il gegen Johannes Chrrstner,verh. Maurer von Willmandingen, OA. Reutlingen,wegen Gläubigerbegünstigung und betrügerischenBankerotts; 2. Dienstag, 21. April gegen Joh . KarlWacker von Altenriet. OA. Nürtingen, wegen ver¬suchten Totschlags; 3. Mittwoch, 22. April gegenJohannes Dosier, verheirateten Bauern von Klein¬bettlingen, OA. Nürtingen, und Karoline BarbaraSchmid. Bauers Witwe daselbst, wegen Meineids,bezw. Anstiftung hiezu; 4 Donnerstag, 23. Aprilgegen Friedrich Schmid. Buchhalter in Neuenbürg,wegen Meineids; 5. Montag, 27. April und amfolgenden Tage gegen Karl August Maier, ledig,von Unterjesingen, früher Müller, jetzt Hausbursche

in Tübingen, wegen Sittlichkeitsverbrechens und wegen iMords. Im 1. und 5. Fall beginnt die Verhand¬lung je vorm. 10' /t Uhr, in den übrigen Fällen jevorm. 9 Uhr.

Kus Stavt , Bezir -K unS Umgebung.
Auf Grund der am 27. März ds. Js . und anden folgenden Tagen vorgenommenenPrüfung im iW a sse r baufacke  rst u. a. für die in H 1 der K.Verordnung, betreffend die Prüfung im Wasserbau¬fache vom 29 November 1902 (Reg.Bl , S . 573)

bezeichneten Verrichtungen als befähigt erklärt wor !den und hat die Bezeichnung„Wasserbautechniker" !erlangt: Friedrich Kull,  Bauwerkmeister von ,z Bernbach , jNeuenbürg,  18 . April. Wie uns die Kgl. !Bahnoerwaltung Neuenbürg mitteilt, war der Ver - jkehr auf dem hiesigen Hauptbahnhof  über die sschönenOsterfeiertage  ein sehr reger. Es wurdenvom Ostersamstag bis -Dienstag 69 Fah karlenll . Kl.. 530 ill . Kl. und 3538IV. Kl., zusammen4137 Fahrkarten, ohne die verabreichtenRückfahr¬karten, ausgegeb?ti,
Neuenbürg.  18 . April. Das Schwäbische

Volksschauspiel -Ensemble vom K. Wilhelm«Theater in Stuttgart  gibt morgen Sonntagj abend 6 Uhr im ftädt . subv . Viktoria Theaterin Pforzheim  ein Gastspiel mit dem neuestenschwäb. Schwank„D' Prozeßhof '" von Mar Dürr,auf das wir unsere Leser besonders aufmerksammachen. Die Stuttgarter Presse heb! die kaum zuüberbietende Komik dieser neuesten Komödie und das
ausgezeichnete Spiel des Ensembles der Gesellschaftbesonders hervor. Betreffs der Eintrittspreise ver¬weisen wir auf das Inserat in der heutigen Num¬mer ds. Blattes.

** Pforzheim,  17 . April. Eine von etwa2400 Personen aller Parteien und Bürgerkreise be¬suchte Versammlung nahm nach Referaten der Land-
tagsabgeordnelen Odenwald (fortschrittlich ) undStockinger (iofialdem .) eine vom Vorsitzenden derVersammlung, Reichstagsabg. Wittum (natlib .) be¬fürwortete Entschließung  an , in welcher der Be¬schluß des Bürgerausschusses  vom 1. April,, mit dem die stadträiliche Vorlage auf Gewährungvon 6000 Quadratmeter Gelände ohne Entgelt zurErrichtung eines Landgerichts  abgelehnt wurde,bedauert  wild . Die Opfer seien den Vorteilen ent¬sprechend. Der Stadtrat möge eine neuerliche Be¬schlußfassung herbeiführen. ,

s Pforzheim.  17 . April. Im nahen Ort j: Weiler  wären heule nacht beinahe zwei Menschen: verbrannt. Um 2 Uhr brach im Spezereiladen vonAlbert Maier,  der zurzeit verreist ist, Feuer  aus.Im zweiten Stock schlief die Frau und ein Gast,die 13jährige Tochter des Bahnhofwirts Gutmann,I eines Nachbarn. Beide schrien aus den FensternI um Hilfe. Da eilte der Vater des Mädchens imHemd herbei und rettete die beiden. Das Hausbrannte ganz ab. Der Schaden beträgt 16—20 000 ^
> Winke für de« Beginn der Haudwerkslehre.l Wieder erneuert sich eine Generation von Hand- '! werksbefl ssenen durch den Eintritt des jungen Nach- f^ Wuchses in die Handwerkslehren aller Geschäfts- jgattungen. Wir möchten den Eltern, Vormündern jund Leh,Herrn dabei einige Winke, die wichtig sind, jan die Hand geben.
^ Der Lehrvertrag ist— bei Vermeidung einer Ord- !nungsstrafe und recht unliebsamer anderer Folgen — 'binnen vier Wochen nach Beginn der Lehre schrift¬lich abzuschlirßen. Er muß enthalten: 1. Die Be¬

zeichnung des Gewerbes oder des Zweiges der ge¬werblichen Tätigkeit, in dem die Ausbildung er¬folgen soll; 2. die Angabe der Dauer der Lehrzeit;3. die Angabe der gegenseitigen Leistungen; 4. diegesetzlichen und sonstigen Voraussetzungen, unterdenen die einseitige Auflösung des Vertrages zulässig ist.! Die Gewerbeordnungmacht gewisse Rechte ausdem Lehroerhältnis vom Bestehen eines schriftlichen
Lehrvertrages abhängig, das ist einmal der Anspruchauf Rückführung des entlaufenen Lehrlings und zum

zweiten der Entschädigungsanspruch wegen vorzeitigerBeendigung des Lehroe.häftmsses.
Der Vormund bedarf nach dem bürgerlichen Ge¬setzbuch zum Abschluß eines Lehrvertrags für einelängere Zeit als ei» Jahr der Genehmigung desVormundschaftsgeuchts. Es hat also der Lehr¬prinzipal bei vorzeitiger Beendigung des Lehrver-hältnisses(z. B. eigenmächtigen Austritt des Lehrlings,aber auch beim Berufswechsel) nur dann einen An¬spruch auf Entschädigung, wenn der Lehrvertragschriftlich abgesch'ossen ist.
Der Lehrvertrag ist von dem Gewerbetreibendenoder seinem Stellvertreter, dem Lehrling und demVater (ver Mutter falls der Vater tot) oder demVormunde des Lehrlings zu unterschreiben und ineinem Exemplar hem Vater oder dem Vormundedes Lehrlings auszuhändigen.
Fehlt die Unterschrift des Lehrlings, dann wirdder Lehroerirag. da er den gesetzlichen Anforderungennicht entspricht, vielmehr an einemgesetzlichen Mangelleidet, so angesehen, als ob er nicht schriftlich ab¬

geschlossen wä>e, und es entstehen daraus all dieFolgen und Nachteile, die gn einen nicht ordnungs¬gemäß abgeschlossenen Vertrag geknüpft sind.Der Lehrderr ist verpflichtet, der Ortspolizei¬behörde aus Erfordern den Lehrvertrag einzureichen.Gehört jedoch der Lehiherr einer Innung an, so ister verpflichte», ein Exemplar des Lehrvertrags binnenvierzehn Tagen nach dessen Abschluß der Innungvorzulegen.

Woraus Witterung.
Der Hochdruck hat sich, wie erwartet , ziemlich gleich¬mäßig auegebreilet. Sein Schwerpunkt liegt nördlich vonuns, so daß bei uns östliche Luftströmungen herrschen, diean Siäcke weiter Nachlassen werden. Bei ziemlich ruhigerLust, heiterem Himmel und trockenem Weiter wird nach»miitogs warme Temperatur sich entwickeln. Die Frostgefahrkann zunächst als überwunden angesehen werden.

Reklametelt,

n/uiou

Probieren Sie, bitte.
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Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,für das Feuilleton und den Inseratenteil : G. Conradiin Neuenbürg.
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Amtliche Bekanntmachungen und PriNat- KnASigem»
X' S . HöeramL Muenöürg.

Amlhuuug des Aufwands aus die sog. Kkitrags-
-raßeu bei der OderamispAege.

' ' Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt, gemäßZ 9
des Bezirksstraßenstatutsdie Verzeichuiffe über den Aufwand
auf die nicht in die Verwaltung der Amtskörperschaft über-
nomweuen Nachbarschafts(sog. Beitrags-) straßea für die Z u
vom 1. April 1913 bis 31. März 1914 unter Benützung des

s heute ausgegebenen Formulars in doppelter Ausfertigung spä>
testens bis 15. Mai ds. Zs. beid:r Oberamtspflege einzureichen.

Ausdrücklich wird bemerkt, daß der Aufwand auf die
Aterstreckeu der Staats - und Nachbarschaflsstraßen nicht in
Anrechnung gebracht werden darf. -

Den 16. April 1914. Oberamtmann Ziegele.
Höfe«  a/E »z.

Stamm-u.Vkighchvcrkauf.
Am Montag de« 2V. April ds Js .,

vormittags 11 Uhr,
kommen aus den hiesigen Gemeindewalduo gen Dlstr. Breuuerberg
Abt. Oberer Wartgrund, Gentlmersstcin, Unterer Wartgrund,
Amerikanerwäldle; Distr. Hengstberg Abt. Hüttwald, Rißplatz,
Bcckenackerteich, Oefchlinsgrund zum Verkauf:

Stammholz:
I .—V. Kl. 537 Stück mit 422,59 Fm. Tannen,

-V . .. 125 ff " 194,30 „ Forchen,
VI. „ 184 f» »» 27,98 „ Tannen,43 ff ff 24,34 „ Buchen,

3 ., „ 4,74 „ Eichen;
Betgholz:

117 Rm. Tannen- i
55 f, Buchen- l Anbruchholz.12 ff Eichen-

Den 14. April 1914.
Schultheiß Feldweg.

Gräsenhaufe ».

Stammholz -Verkauf.
Aus verschiedenen Abteilungen des oberen Waldes kommen

im schriftliche« Aufstreich zum Verkauf:
1428 St . tannenesu. forch. LangholzI.—VI. Kl. mit 856 Fm.

13 „ Eichen . „ 5 „
9 Buchen . „ 6 „

181 „ Baustangen I.—IV. Kl.
86 „ Hagstangen I.—IV. ..
46 „ HopfenstangenI .—III . „
Die bedingungslosen Gebote auf die einzelnen Lose, in

ganzen und Zehnrelsprozentender Anfchlagspreise ausgedrückt,
wollen verschlossen mit entsprechender Aufschrift bis spätestens
Freitag  den 24 . April , vormittags 9 Uhr,
beim Schultheißeuamt eingereicht werden.

Bei guter Bürgschaftsleistung wird Borgfrist bis 1. Augustds. Js . erteilt.
Auszüge werden durch Waldmeister Kappler  gefertigt.

Gräfeuhauseu, den 14. April 1914.
Schultheitzenamt.

Gemeinde Conweiler.

Kokz -Werkcruf.
Aus verschiedenen Abteilungen des hiesigen Gemeindewalds

kommt am
Montag  den 2V. April 1014,

vormittags S Uhr,
auf dem Rathaus das angefallene Scheidholz, nämlich:

435 Stück tannenes Stammholz I.—VI. Kl. mit 310 Fm.
Eichen IV.—VI. Klasse .

20 „ Buchen IV.—VI. Klasse .
30 „ Baustangen II . Klasse,
44 „ Gerüststangen,

6 „ Hagstangen II . Klasse,
8 „ Hopfenstangen II . Klasse,
4 „ eichene Pfosten,

47 „ tannene Ausschußstangen,
3 „ eichene „

31 Rm. buchenes Brennholz,
13 „ eichenes „
5 „ tannenes Scheiterholz

zum Verkauf.
Den 13. April 1914.

17,79
13,96

Gemeinderat.

Wildbad.
Ein gut erhaltenes, voll¬

ständiges
Kchmiede-

Handwerkszeug
ist wegen Platzmangel billig zu
verkaufen.

Friedrich Klotz.
Neuenbürg.

Kg. Kaizmann,
Maurermeister,

Hekephon 28
empfiehlt zum billigen Preis:

Stets frischen
L» . Portlandeement , j
Falz - und gew. Ziegel,!
Glasziegel , Schindel,

Schwemmsteine,
Barksteine in allen Sorten,

Kaminsteine,
Kaminauffätze
(20, 25 und 30 cm weit).

feuerfeste Backsteine
und Platten,

hohle Gewölbsteine
in einem Stück,

Steinzengröhren
für Abort und Dohlenanlagen,

Cemerrtröhrert,
farbige Plättchen
für Küche und Hausflur,

Kamintürchen
20, 25 und 30 cm weit,
eiferne Dachfenster,

feinst gemahlenen , bis
jetztb ester Kalk , iu Säcken,

Dachpappe,
Wasser st eine,

Spültische,
Schweinströge,

Ofensteine.
Bei Abnahme von Waggon¬

ladungen Ausnahmspreise.

Höfen  an der Enz.'

Versteigerung einer Rundstab- n.
Garbenhölzer-Fabrik.

Aus der Konkursmasse der Firma Gebr . Eberhardt
in Höfen versteigere ich am
Mittwoch den 29 . ds . Mts ., vorm. 11V- Uhr,
im Fabrikkontor der Firma

das als Rundstab- und Garbenhölzerfabrik eingerichtete
und mit Maschinen gut versehene Fabrikanwesen mit
Wohnung, Schuppen und Garten im Meßgehalt von
zus. 23 a 72 gm, Brandversicherungsanschlag 61040
gemeinderätliche Schätzung vom 16. März 1914 ohne
Maschinen 36000

Kaufslicbhaber sind eingeladen.
Großheppach, den 16. April 1914.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Schaufler.

Gemeinde Dennach.

Kotz -Werkcruf
am Samstag den 25 . April 1014,

vormittags S Uhr,
auf dem Rathaus aus dem Gcmeindewald Abt. Haag (bei der
Pflanzschule) sowie Scheidholz:

894 Stück tannenes Stammholz mit Fm. : 23 I ., 47 II .,
83 III ., 99 IV., 101 V., 71 VI. Kl.,

8 Stück Weymoutskiefer-Abschnitte mit 2,60 Fm.,
1 ., Buche. 1,00 „

213 .. Bausiangen 31 I., 85 II .. 97 111. Kl.,
108 „ Hagstangm 28 1l., 80 III . Kl.,
85 „ Hopfenstangen5 II ., 80 III . Kl.,
50 „ Reisstangen 10 III ., 40 IV. Kl,
39 „ Ausschußstaugen.
Abfuhr günstig
Den 17. April 1914. Gemeinderat.

US " Fabrik - Lager in

MiM-Ziikriiinklilkli,
Satte « u. allem Zubehör.
Reparaturen schnell und billig.

Schüler - Biolinen  in reicher
Auswahl, lehr preiswert.

Kein Kaufzwang. Kein Laden.
Kietz. 6urtk,  ktorrkeim,
-Lislllestr . 4.-

Mol!stilaior,ksiilliiOv, 583
Spezial-Geschäft für
An- und Verkauf von

Ms- Mil SWWieni,
lAsn staunt

über Nie
Vorteils!

-sugLN, sonn uostzrs als vorrllgttckdoksnnlsn
Zupsrior - ^atirräcksr,

kläkmLsck 'Nsn, Kincksnvagsn,SporlLNtttrsI,Vskksn,vstrsn»>̂uLttc-,Miouterls-, l_eüer-, Spielivarsn u.
ttLULkLltungLartikel sincl von bester

Qualität unct äullerst vortsillrstt.
srsiotztzsltlgsterKatalog gratis. ----

ff-ms ktsrtmsnn / k̂lisngss.,
iüissnscb 24

Vergebung von Vauarbcitcn.
Für den Neubau zweier Wohnhäuser in Büchenbronn

habe ich die

Grabarbeiten , Beton-, Maurer -, Zimmer -,
Gipser- und Flaschnerarbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen sind in meinem Bureau bis Montag de«2V. April IS 14, abevds 6 Uhr, zur gcf. Einsichc auf¬

gelegt, woselbst auch die Offerte, zu oben genanntem Zeitpunkt,
abgegeben werden wollen. Zuschlagsfrist3 Wochen.

Artzllekl UllSendrsiiü, Sirüenseia
— - — UelepHsrr 16.
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o empfehlen zu vir xros -Preife « 2
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8 Pforzheim 8
O Uroncnltr . 4 . :: Lclckon O
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Der Kvang . Z3und >MIMW.
hält seine

Frühjahrs- VLzirksvLrsammlung
im Gasthaus zum „Rößle" in Gräfeuhanfen

am Sonntag den 26. April, nachmittags von4—6 Uhr,
mit einem Bortrag über das Thema „Protestantismus in der
Gegenwart" von Hrn. Pfarrer » « ssvrt - Bobstadt (Baden).Außerdem Gesänge, Deklamationen, Ansprachen.

Hiezu ist jedermann sreundlichst eingeladen.
Der Obmann des Kexirksvrrrins:

Pfarrer Goes - Engelsbrand.

Neuenbürg.
Am Sonntag , IS . April,

morgens ft- 8 Uhr
Antreten der Pfeifer u. Tromm¬
ler bei der Wilhelmshöhe.

Nachmittags ft- 2 Uhr
Ballspiel (Speerwerfen) beim
elektiischen Weil. — Aufstellung
der Fußballmannschaft für das
Retourspiel gegen die Pforz-
heimer Jugendwehr.

Reuenbürg.
Montag  de « 20 . April

Metzel-
Suppe,

wozu freundl. einlad et
Scholl zur „Traube."

Neuenbürg.VUla-Verkauf.
Meine am Schloßberg gelegene „Villa Daheim " mit

allen Zubehörden ist Familienvcrhältnisse halber sofort unter den
günstigsten Bedingungen zu verkaufen.

Bauwerkmeister Rebholg.
4-
4-

<s-s<-
4-
-ZI4Ä
2
§

4-

4-
4-
4-

dlküliUWM«IMM lM'lÜIÜMttm
4ul. Llsuser, veM,

Keueudürg. sr . -
^nieitlZunx sSmtlicber Libellen gut 6em Qebiete6er neuesten UrkakrunAen, von einkacksier dis
keinsler LusküdrunZ bei msssiZster LerecknunZ.

8pki?ialität : Lronen- u. lirüekenLrdeitsn, 6oI6p1oiuken etv.
IVIiisIiscl ctsn Vsnsinisunx - VVürttsrnb. Osntistsn.

Lsi -soiitisunA ?u sLmtl . KnsnksnkÄSSSN.

Neuenbürg.
3 bis 6 tüchtige

Maurer
können sofort eintretm bei

Haizmaun.
Neuenbürg.

Schönes

Laubjagchotz
empfiehlt

A . Weil , Drechsler.
Neuenbürg.

Fahrrad,
mit Rücktrittbremse,

D-->
^ Freilauf
A gut erhalten, ist billig zu ver-
^ kaufen
^ Aeußere Wildbaderstr. 340.->
->
->->->

sofort zu verkaufen.
->! Zu erfragen in der Geschäfts-
^ stelle ds. Blattes
L-E-

Ein neues

?lSlllll0

4. MUR 8!l>iIlLllIllös>e.
Ziehung5. Klaffe: 8. Mai bis 4. Juni.

Loserueueruugsfrist bis 4. Mai , abends 6 Uhr.
174 VW Gewinne und 2 Prämien

mit zusammen

64  Millionen 413160
2 zu 500000
2
2
2
2
2

300000 ^200000
150000 ^
100000
75000

2 zu 60000
4 .. 50000 ^
6 40000 -/A

24 „ 30000 ^
36 15000

100 „ 10000

1 Achtel

und so weiter.
Kauflose:

1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes
Mk. 25.— Mk. 50 .— Mk. 100.— Mk. 200 .—

sind zu haben bei
^Vlli4 . IVl6t "l<l6 , W.Mrtt. l-ottsrik-kinMiM

Verkehrsvüro Wilbbüb Telephon 97
und den Mittelspersonen: Max Meisel, Kaufmann in
Neuenbürg; Emil Höger, Fnieur in Calmbach; Karl
Bechtle, Kaufmann in Herreualb; Oskar Blessiug, Cafetier

in Schömberg.
Amtl. Lotterieplan und Aufklärungs -Schriften gratis.

Mchcn - ßckch.
Ein anständiges, sauberes

Mädchen wird für einen mitt¬
leren Haushalt gesucht von

Frau Karl Scholl,
Pforzheim, Durlacherstraße 33.

Junger Mann,
nicht unter 18 Jahren , kann

G lldauLLeur  G
werden.

Dürkopp Garage, Offeuburg.

Neueubürg , 18. April 1914.

Für die überaus herzliche Teilnahme bei dem so
schmerzlichen Verluste unseres l. Sohnes,Bruders, Schwagers und Onkels

Hans Rlägsr
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Ganz besonders danken wir für die Ehrung, die ihmvon seiten seiner Altersgenossen zuteil wurde, sowiefür die vielen Blumenspenden.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wildbab , 18. April 1914.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem Hinscheiden unseres l. Vaters, Groß¬
vaters, Onkels und Schwagers

Sllfliw roiWllt seil.,
für die reichen Blumenspenden und liebevolle
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte von

nah und fern, besonders auch seitens des Kriegcroereins,
und für den erhebenden Gesang am Grabe durch den
verehrt. Liederkranz sagen ausrichtigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Bei den Ortsverbänden der Bauernvereine des
Bezirks sind

schone Saatkartosfeln,
Professor Wohltmann,

zu haben. Preis ab Bahnhof Neueubürg 2 .SV ^ Di!
Vorstände bitten um gefällige Abnahme.

Der Bezirksvorstand König.

Haus-Verkauf.
Habe in Calmbach a. d. Enz ein gut gebautes,

mit Wasserleitung und elektr. Licht versehenes Wohnhaus
mit Garten unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Dasselbe eignet sich auch sehr gut als Geschäftshaus jeglicherArt, da große Räumlichkeiten vorhanden und in der Mitte desOrtes liegt.
Setvstteflektanten erhalten nähere Auskunft durch Inkasso«

Geschäft Wolfiuger , Neuenbürg.

Herrenal  b.
Zu verkaufe«

eine schöne

^32 Wochen trächtig.
Photograph Pfeiffer.

Anstchts
in schöner Auswahl empfiehlt
C . Meeh 'sche Buchhandlg

bersri Cctitksit garantiert Weser-

-,er"

Stadt, subv.
Nlm-Ms klSlMil».
Morgen Sonntag,

j abends 8 Nhr,
Schwäbisches Volksschauspiel
vomK. Wilhelma-Theater,

! Stuttgart,

Birkenfeld.

rii MM
Ca . 20V Ztr . schönes Heu
und Oehmd hat noch zu
verkaufen

K. Stahl , Spezereihandlg.

Maladorstern
beste LckEssvvMeiikün Ltnümpke L Socken,

nickt einlaufenü
blickt filrenri?
-n t2"sijräts >n :Lkerr-K-üxbr-s -ZAlttLi- î eirn.id.nrgL.- ,

^sern^olispirrerei' /jlroris-LLirrerrielrl,

s.
schwäbische Komödie in 3 Akten

von Max Dürr.
Eintrittspreise : 40 Pfg .,

90 Pfg ., Mk. 1 50. Mk. 1.80,
Mk. 2.—. Mk. 2.50 u. Mk. 3.

HoLLesdierlfte
irr Weuerrbüvg

an Onafimodogeniti , den 19.
April,

Predigt 10 Uhr (Osfenb. 1, 17 ff.;
Lied 824) : Siadtv . Schott.

Christenlehre 1*/- Uhr für die Söhne:
Derselbe.

Mittwoch, den 22. April, abends
8 Uhr Bibelstunde.

Dru,4 und Nerlua der L Meeh 'swea Buchdruckcrei des EuuäierS (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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